
®«}Ufl$prei$ : bei sämtlichen Postanstalten
'/jährlich 81 pfg . Lei freier Bestellung

ms ffaur tritt die Postgebühr hinzu.
Erscheint 2 mal wöchentlich

Dienstags , Donnerstags , Samstags.
Redakteur : Fritz Glauber  in Biebrich.

ttreirblatt für den Landkreis Wiesbaden.
Wiesbadener Vorort-Knzeiger.

Anzeigenpreis : f. d. 6 gespaltene Lolonel«
zeile oder deren Kaum 1V pfg.

Redaktion und Expedition:
Biebrich a. Rh.. Kathausstraße Nr. IS.

Telephon Kr. 41.

Bntlito MWWMM (St die Staate«.die LMemIiide»der fianötreHes Merdade«. « ÄÄÄ
?.e5 Landkreis Wiesbaden umfaßt dic Städte Biebrich und hochheini und die Landgemeinden Kuringen, Bierstadt, Breckenheim, Delkenheim, Diedenbergen, Dotzheim, Eddersheim, Erbenheim,
Flörsheim , Frauenstein , Georgenborn , lxeßloch, Igstadt , Uloppenheim , Klassenheim. Medenbach , Naurod , Nordenstadt . Kombach, Schierstem, Sonnenberg , wallau , Weilbach , wicker , Wildsachsen.

•Ml. Er»«siatt Samstag, den 2. Januar 1915. 15. Jahrgang.

Die Kriegslage.
Der vorgestern herausgegebene Tagesbericht.

W . B . (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 31 . Dezember.

Westlicher Kriegsschauplatz.

An der Küste war im allgemeinen Ruhe . Der
Feind legte sein Artillerieseuer aus W e st e n d e - B a d.
zerstörte einen Teil der Häuser , ohne militärischen Scha¬
den anzurichten.

3>n der von uns gesprengten Alger - Auberge-
Ferme,  südöstlich Reims , wurde eine ganzesran-
Zösische Kompagnie  vernichtet.

Starke französische Angriffe nördlich des Lagers
von LhaIons  wurden überall abgewiesen.

3m westlichen Teil der Argonnen  gewannen
unsere Truppen unter Fort nähme mehrerer
hinter einander liegender Gräben  und
Gefangennahme von über 250 Franzofen,  erheb¬
lich Roden.

In Gegend F l >r e y , nördlich Toul , scheiterten
französische Angriffsversuche.

Im Oberelsaß,  in Gegend westlich Sennheim.
brachen sämtliche Angriffe der Franzosen in unseremteuer zusammen. Systematisch schossen sie Haus für

aus des von uns besetzten Dorfes Steinbach in Trüm¬
mer . Anfere Verluste sind aber gering.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage in Ostpreußen und in Polen,
nördlich der Weichsel , unverändert.

An und östlich der R z u r a dauern die Kämpfe fort.
— 3n Gegend Rawka  machte unsere Offensive Fort¬
schritte. — Auf dem Ostufer der yilica  ist die Lage
unverändert.

Oberst « Heeresleitung.

W . B . 8 e r l i n . ZI . Dezember . (Nichtamtlich .)
Aus dem Großen Hauptquartier erfahren wir . daß
unsere ln Polen  kämpfenden Truppen bei der an die
Kämpfe bei Lodz  und L o w l c z anschließenden Ver¬
folgung über 56 000 Gefangene gemacht und
vieleGeschüheund INaschinengewehreer-
deutet  haben.

Die Gesamtbeute  unserer am 11 . November
in Polen einsehenden Offensive ist somit auf 1 Z 6 6 0 0
Gefangene,  über 100 Geschütze und über 3 0 0
Waschinengewehre  gestiegen.

r  Der gestrige Tagesbericht.

r W . B . (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 1. Januar.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Vei R i e u p o r t ereignete sich nichts wesentllches.

Von einer Diedereinnahme des durch feindliches Ar-
IMeriefeuer vollkommen zusammengefchosienen Gehöf¬
tes St . Georges wurde mit Rücksicht auf den dort be¬
findlichen hohen Dafserstond abgesehen.

Oestlich Rethune.  südlich des Kanals , enteisten
wir den Engländern einen Schützengraben.

In den Argonnen  kamen unsere Angriffe wei¬
ter vorwärts . Wieder fielen 400 Gefangene . 6 Ma¬
schinengewehre . 4 Winenwcrfer und zahlreiche andere
Waffen und Munition in unsere Hände.

Ein nordwestlich St . M i h i e l. bei Lahaymeix,
liegendes französisches Lager schasten wir in Brand.
Angriffe bei Flirey und westlich Sennheim.  die
sich gestern wiederholten , wurden sämtlich abge¬
schlagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

AnderostpreußischenGrenze  und in Po-
len  liegt die Lage unverändert . Starker Nebel be¬
hindert die Operationen.

Oberste Heeresleitung.

Die Dezember -Kriegsbeute in den Argonnen.

Berlin,  1 . Januar . (Nichtamtlich .) Aus dem
Großen Hauptquartier erfahren wir : Die im Monat
Dezember von unseren in den Argonnen kämpfenden
Truppen gemachte Kriegsbeute beträgt insgesamt:
2950 unverwundete Gefangene . 21 Maschinengewehre.

J4 Minenwerfer . 2 Revolverkanonen . 1 Vronzemörser,

Der heutige Tagesbericht.
W . B . (Amtlich .) Großes Hauptquartier . 2. Januar.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Feindliche Angriffe gegen unsere Stellungen in und

an den Dünen , nördlich Nieuport,  wurden abge¬

wiesen.

In den A r g o n n e n machten unsere Truppen auf

der ganzen Front weitere Fortschritte.

heftige französische Angriffe nördlich Verdun,

sowie gegen die Front Ailty - Aprcmont,  nördlich

j Commercy , wurden unter schweren Verlusten für die

j Franzosen abgeschlagen , 3 Offiziere und 100 Franzosen

gefangen genommen . Es gelang unseren Truppen

hierbei , den bereits umstrittenen RoisRruleganz

zunehmen.

Kleinere Gefechte südwestlich Saarburg  hatten

den von uns gewünschten Erfolg.

Die Franzosen beschießen in der letzten Zeit syste¬

matisch die Orte hinter unserer Front . Im Anlerkunsts-

raum einer unserer Divisionen , gelang es ihnen , 50 Ein¬

wohner zu töten.

Die französischen amtlichen Berichte meldeten , daß
die Franzosen im Dorfe Sleinbach Schritt für Schritt

vorwärts kämen . Von Steinbach ist unsererseits kein

Hans verloren . SämMche französischen Angriffe mtf

den Ort sind abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

An der oft preußischen  Grenze ist die Lage
unverändert . Oestlich des Bzura - und Rawka-

Abfchnittes  gingen unsere Angriffe bei einiger¬

maßen günstigem Detter vorwärts . In P o l e n . öst¬
lich Pilika . keine Veränderung.

Oberste heeresleilung.

An daS deutsche Heer und die
deutsche Marme.

W . B . (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 31. Dez.

Noch fünf Monate langen schweren heißen Ringen
treten wir ins neue Jahr . Glänzende Siege sind er¬
fochten , große Erfolge errungen , die deutsch« » Armeen
stehen fast überall in Feindesland und wiederholte Ver¬
suche der Gegner , mit heeresmasfen den deutschen Bo¬
den zu überschwemmen , sind gescheitert . In allen
Meeren haben die Schiffe sich mit Ruhm bedeckt und
ihre Besatzungen bewiesen , daß sie nicht nur siegreich
zu fechten, sondern , von llebermacht erdrückt, auch hel¬
denhaft zu sterben vermögen.

hinter dem Heer und der Flotte steht das deutsche
Volk in beispielloser Eintracht , bereit , sein Bestes her¬
zugeben für den heiligen heimischen Herd , den wir
gegen frevelhaften Aeberfall verteidigen.

Viel ist im allen Jahr geschehen . Noch aber sind
die Feinde nicht niedergerungen . Immer neue Scharen
wälzen sie gegen uns und unsere treuen verbündeten
Heere heran . Doch ihre Zahlen schrecken uns nicht.
Ob auch die Zeit ernst , die n- r uns liegende lUifgabe
schwer ist — voll fester Zuversicht dürfen wir in die Zu¬
kunft bllckcn.

Nächst Gottes weiser Führung vertraue ich aus die
unvergleichliche Tapferkeit der Armee und Marine und
weiß mich eins mit dem ganzen deutschen Volke.

Dorum unverzagt dem neuen Jahre entgegen , zu
neuen Taten , zu neuen Siegen für das geliebte Vater¬
land;

Großes Hauptquartier , 31 . Dezember 1914.

(gez .) Wilhelm 1. fl.

Die Zahl der Kriegsgefangenen.
W . B . Berlin . (Amtlich .) Die Gesamtzahl

der bei Jahresschluß in Deutschland be¬
findlichen und internierten Kriegsge¬
fangenen (keine Zivilgefangene ) beträgk

8138 Offiziere mb
577875 Mann.

In dieser Zahl ist ein Teil der bei der Verfolgung irr
Russisch-Polen gemachten , sowie alle in Abtransport be¬
findlichen Gefangenen noch nicht enthalten . Die Ge¬
samtzahl setzt sich folgendermaßen zusammen:

Franzosen 3459 Offiziere, 215905 Mann , darunter
7 Generale,

Russen 3575 Offiziere, 306 294 Mann , darunter
18 Generale,

Belgier 612 Offiziere, 36 852 Mann, darunter
3 Generale,

Engländer 492 Offiziere , 18 824 Mann.

Die über Kopenhagen verbreitete , angeblich vom
rusiischen Kriegsminister flammende Meldung , daß in
Rußland 1140 Offiziere und 134 700 Mann deutsche
Kriegsgefangene sich befänden , ist irreführend . Die
Russen zählen in die Gesamtzahl alle Zivilgefangenen
hinein , die von kriegrdeginn zuruckgehoÄ^u und !»!ec-
niert sind . Kriegsgefangene find auch allerhöchsiens
15 % der angegebenen Summe zu veranschlagen , hier¬
bei ist zu beachten , daß ein großer Teil auch dieser Ge¬
fangenen verwundet in dic Hände der Russen ge¬
fallen ist.

Eine Ansprache des Kaisers.
Berlin.  Im Anschluß an den Neujahrsgottesdienst nahm

der Kaiser , wie die „Deutsche Tageszeitung " meldet , im Großen
Hauptquartier eine Gratulationscour entgegen und ließ sich die
neubeförderten Offiziere vorstellen . Der Monarch , der einen un-
gemein frischen und bei allem tiefen Ernst einen stolz-zuversicht¬
lichen Eindruck machte , zeichnete die Vertreter der verbündeten öster¬
reichisch-ungarischen Heeresmacht besonders freundlich durch An¬
sprachen aus . Die im Großen Hauptquartier anwesenden Kriegs¬
berichterstatter begrüßte der Kaiser init folgende » herzlichen und
eindrucksvollen Worten : „Meine Herren ! Ich hoffe, daß Sie im
neuen Jahre recht viel Gutes zu berichten haben werden . Wir
werden nicht eher ruhen , als bis wir den endgültigen Sieg erfochten
haben !"

WB na . Berlin . 1. Januar . Der Präsident des Abgeordneten¬
hauses Graf v. Schwerin -Läwitz telegraphierte an den Kaiser zum
Jahreswechsel folgendes : Eurer Kaiserlichen und Königlichen
Majestät habe ick) dkb Ehre zum Jahreswechsel die alleruntertänigsten
Glück- und Segenswünsche des preußischen Abgeordnetenhauses
ehrfurchtsnoll zu Füßen zu legen . Möge das neue Jahr unter
Gottes gnädigem Beistanoe Eurer Majestät und unseren Wessen
einen vollen Sieg über unsere Feinde und unserem Balte einen
dauernden gesicherten Frieden bringen . — Daraus ist dem Präsiden¬
ten folgende Antwort zugegangen : Jcl) danke vielinols für die
Segenswünsche des Abgeordneteichauscs zum. neuen Jahre . Gottes
gnädiger Schutz geleite unser Aolk und Vaterland auch in dem be¬
gonnenen Jahre . Wilhelm.

WWM; Ab
WB na . Berlin.  1 . Ianuar . Aus London wird amtlich ge.

meldet : Das englische Linienschiff „Formidable " ist heute früh im
Kanal gesunken. 71 Alarm der Besatzung sind durch einen kleinen
Kreuzer gerettet . Es ist möglich, daß weitere Aeberlebende von
anderen Schissen ausgenommen wurden . Das englische Preß-
bureau fügt hinzu , es fei noch unsicher, ob die Ursache e.'pe Mine
oder der Torpedoschuß eines Unterseebootes sei.

«Notiz : Di « „Formidable " ist ein älteres Linienschiff a »s >don
Jahre 1898 und ha : eine Wasserverdrängung von 15 £ 40 Tnqmen.
Die Besatzung beträgt 760 Mann.

B c r l i,u Zum Untergang der „formidable " sagt de/ „Berl.
Lokal-Anzeiger ": Ob Ulmen oder Unterseeboot, das wollen wir
ruhig dahingestellt sein lasten, uns des neuen Erfolges unserer Sec-
streikkräste freuend , die England wieder eines wertvollen Bestand¬
teiles der Flotte beraubt hat . — Die „Berliner Xracftcn Nachrich¬
ten" nehmen an. daß es eines der Unterseeboote war . welches den
Untergang der . Formidable " herbeiführte . Die Annahme sei nicht
unbegründet , denn im englischen Kanal besitze das Erscheinen eines
unserer unermüdlichen . vieldeschosLgten Unterseeboote eine größere
Uuhtfcheinlichkeit . als die Anwesenheit von ANsten. die gerade dort
in der Bähe der belgischen Küste schwerlich von vns gelegt «eW
könnten.



if£t Eesötg UiffLLLk Üft'uiflöt : Ul j-vlLtt.
Als der Oberbefehlshaber unserer Truppen im Osten meldete,

daß die große russische Offensive gegen Schlesien und Posen und
in weiterer Richtung gegen Berlin völlig gescheitert sei, fand die
Nachricht eine vrrhältnismßig kühle Aufnahme . Es - fehlten jene

°glänzenden Beigaben der Siege in Ostpreußen, die Ziffern von
Gefangenen, eroberten Geschützen, gemachter Beute, die weiteren
Kreisen erst die Bedeutung eines Erfolges äußerlich dartun . Ander¬
seits wollte man vielfach in der Einnahme von Lodz nur den An¬
fang von Operationen sehen, die, wie bei Tannenberg , mit einer
Einkreisung der feindlichen Streitkräfte enden müßte . Wer ruhig
die Sachlage erwog, müßte das Scheitern des russischen Angrifss-
plans , eingereiht in den großem Zusammenhang der Handlungen

cjaus allen Kriegsschauplätzen, als eine ganz gewaltige Ec¬
ru  n g e n scha f t betrachten. Wieder einmal waren alle Hoffnun¬
gen vereitelt, welche die Verbündeten, trotz aller Berichte von dau¬
ernden eigenen Erfolgen, auf das unaufhaltsame Vorrücken der
russischem Flut ,gesetzt hatten . Der Druck von Osten sollte ja den
deutschen Druck im Westen aufheben. Statt dessen sahen sie die
Arrysen - des Zaren geschlagen und im Rückmarsch, ihre «rückwär¬
tigen .Verbindungen bedroht, und wenn auch Meldungey aus Pe¬
tersburg die'-Bewegungen des 'russischen Heeres als Ergebnis wohl¬
überlegter Pläne erklären wollten, so fanden sie doch wenig Glau¬
ben. Seitdem sind die deutschen Streitkräste ans dem linken Ufer
der Weichsel in stetem, wenn auch blutig erkauftem Vormarsch.

- Daß der rechte -Flügel unseres Verbündeten vor dem Auftreten
■sehr starker russischer Streitkräfte etwas hat zurückgenommen wer¬

den müssen, ist einflußlos auf die Entscheidung. Mit guten Aus¬
sichten treten wir auf dem östlichen Kriegsschauplatz in das neue

''Jahr , in den sechsten Monat des Kampfes hinüber . Als Neu-
jahrsüberraschung bot das Große Hauptquartier die lange erwar¬
tete Uebersicht über die Ausbeute der letzten Operationen an Ge¬
fangenen und Kriegsmaterial . Am 12. Dezember wgr gemeldet
worden, seit dem Wiederbeginn der deutschen Offensive an der
Weichsel seien 80900 Wann gefangeogenommen worden. Seit¬
dem haben sie sich auf 136 060 vermehrt . Wurden die damaligen
blutigen -Verluste des Müdes auf 70 060 Mann .angegeben, so

-können wir in denselben Verhältnis jetzt mit 48 000 rechnen, so
daß der Gefamtverlust der Russen sich auf 255 000 Wann stellt,
lind dazu tritt die gewaltige Beute an Geschützen und Maschinen¬
gewehren, für die Rüßlayd kaum Ersatz haben dürfte, denn es be¬
steht keine Verbindung mehr mit den Waffensabriken der Ver¬
bündeten, und die eigenen sind wenig leistungsfähig. Millionen
wehrfähiger Männer mag das ungeheure Reich noch zur Verfü¬
gung haben, aher es fehlen die Offiziere und Unteroffiziere, welche
diese Massen erst zu Soldaten ausbilden inüßten , es fehlen Waf¬
fen und Munition . So bestärkt fick) unsere Aussicht auf einen
endgültigen Erfolg. (Köln. Mg .)

Deutschlands Aussichten im Weltkriege.
lieber die immer besser werdenden Aussichten der Deutschen

.im Weltkriege stellt das Stockholmer „Äftenbladet" nach der „Nord¬
deutschen Allgemeinen Zeitung " folgende interessanten Betrach¬
tungen an : Als Anfang August die Kriegserklärungen über
Deutschland und dessen Bundesgenoffen förmlich niederhagelten,
prophezeite die öffentliche Meinung im allgemeinen den Deutschen
eine gründliche Niederlage. Nach einer bald fünfmonatigen Kriegs-
doLer ist zunächst eines vollkommen klar: Das Hervorwälzen der
russischen Heeresmassen nach Deutschland hinein, dem man in Eng¬
land und Frankreich so hoffnungsvoll entgegensah, hat ein jähes
Ende bekommen, ©me Wiederaufnahme der russischen Offensive
ist ein Ding der Unmöglichkeit, vor allem scheint der innere Zu¬
sammenhalt und die Disziplin im russischen Heere so bedenklich er¬
schüttert zu sein, daß schön dieser Umstand der Wiederaufnahme
einer Ängriffsbewegung gegen die festorganisierten Heere Hm-
deüdurgs hindernd im Wege steht. Rußlands Aussichten sind
schlecht. Hierzu kommt, daß die russische hundertjährige Valkan-
politik eine empfindliche Niederlage erlitten hat . Die in Frankreich

- und Belgien vorhandenen deutschen Heere haben bisher alle An¬
griffe her verbündeten Franzosen und Engländer erfolgreich ahge-
'wiesen. Die sogenannten Millionenheere des Lord Kitchener wer¬
den anderes zu tun bekommen, als auf Frankreichs Grund und

' Boden zu streiten. Wenn eine deutsche Landung von der Nord¬
küste Frankreichs aus droht, wird es mit der britischen Auffassung
der Dinge nicht übereinstimmen, das englische Inselreich von Trup¬
pen zu entblößen. Die numerische Ueberlegenheit der englischen
Flotte kann das siegreiche Verrücken der deutschen und österreichisch-
ungarischen Heere nie verhindern . Die Entscheidung liegt in einem
Festlandkrieg , nicht auf dem Meere. Die Hauptaufgabe der eng¬
lischen Flotte wird die sein, die britischen Inseln möglichst gegen
eine deutsche Invasion zu verteidigen. Die endliche Entscheidung
zugunsten Deutschlands wird nicht allzulange auf sich warten lasten.
Rußland wird die Donaumonarchie nicht Zusammenstürzen, sondern
fester zusammengesügt sehen. Frankreichs Revancheplan wird nie-

•  mals die Wiedergewinnung des deutschen Reichslandes erreichen.
Es ist vielmehr zweifelhaft, ob Frankreich die Grubengebiete in
'feiner nordöstlichen Ecke künftig behalten darf , und England wird
-fortan die deutsche Reichsslagge als Konkurrenten auf dem Meere
dulden muffen.

Frankreichs finanzielle Einbuße.
Mailand,  1 . Januar . Nach einer Drahtmeldung des

„Corriere della Sera " veröffentlicht der Pariser „Temps " einen
- Brief einer hohen japanischen Persönlichkeit, in welchem der Schrei¬

ber sagt, daß er Frankreich baldigen Frieden wünsche, schon aus
materiellen Gründen , denn, wie ein französischer Staatsmann ihm
gesagt hätte, haben die 5 Monate des Krieges Frankreich an
direkten und indirekten Verlusten bereits 48 Milliarden gekostet.

Ai» ftktiMM fitp MUL
Die österreichischenTagesberichte.

WBna . Wien,  30 . Dez. Amtlich wird verlauibart : 30. De¬
zember, mittags . In den Karpathen griffen unsere Truppen
nördlich des Uzfoker Paffes an und nahmen mehrere Höhen. Nörd¬
lich des Luckower Paffes brachte ein Gegenangriff eine Vorrückung
der Russen zum Stehen . Weiter westlich ging der Feind mit schwä¬
cheren Kräften an einzelne Uebergänge heran.

Nördlich Gorlice, nordöstlich Zakliczyn und an der unteren
Nida brachen die russischen Angriffe unter schweren Verlusten zu-

. -fmnmen. -Izn Raume östlich und südöstlich Tomaszow machten die
,Verbundxfen Fortschritte.

' Äuf dem BaUänkriegsschaupfatz herrscht an der serbischen
Grenze Rühe. Nächtliche Angriffe der Montenegriner auf Gat
bei Uvtovve und aus Lastva bei Trebinje wurden ' abgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabs:
v. Hofer,  Feldmarschalleutnant.

WBna . Wien,  31 . Dez. Amtlich wird bekannt gegeben:
31. Dezember mittags : Gestern entwickelten die Russen in der Bu¬
kowina und. in den Karpathen eine lebhastere Tätigkeit. Unsere

. Truppen halten am Suczawa -Flusse im oberen Gebiet des Czer-
NMosz , weiter westlich und aus den Kclmmhöhc» der Karpathen,

1 Ufffm im Ragy -Ag-Tale bei Oekörmezö, wo gestern wieder ein
Angriff d«s Feindes unter schweren Verlusten scheiterte» endlich im
oster er» Gebiet der Latovcza mit) nördlich des Uszoker Paffes.
Nördlich dieses Paffes hqt der Gegner, der seine Vorrückung hier
einstollke, keinen llarpalhenubergang m Händen.

'-'Siivt  Raume von Gorlice und nordöstlich von Zaklizyn wurden
di? Gäs« hie auch in der vergangenen Nacht fortgesetzt. Heftige 2iri-
griffe der Russen wurden überall ad gewiesen.

An der Rida herrscht Ruhe ; weiter rrprdwü.rts schreitet dev Am».
. Ttriff der 'DerbünSeteii fort. ' — Bor PrzemhSl würden ruffische

Pat -'cnilleii in österreichisch-ungarischen Uniformen scstgestellt. Offi¬
ziere find Agimschnften dos Feindes , die sich dieser unzulässigen

Kriegslist bedienen» haben auf die Begünstigung der inlernaiiona-
len Gesetze und Gebräuche im Kriege keinen Anspruch.

Die Ruhe auf dem Balkan -Kriegsschauplatz .hält an . Oeftlich
Trebinje . zwang unsere Artillerie die Montenegriner nach, rißchr-
stündigem Geschützkampfe zum Rückzüge.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f er , Feldmarschalleutnant.

WBna . Wien,  1 . Januar . Amtlich wird verlarckbart:
1. Januar 1915 mittags : Die Kämpfe in den Karpathen und in
der Bukowina dauern an. Sie führten gestern zu keiner Aende-
rung der Situation.

Am Bila -Abfchnitt südlich von Tarnow wurden tagsüber und
während der Nacht wiederholte feindliche Angriffe unter schweren
Verlusten des Gegners abgewiesen. Unsere Truppen machten hier¬
bei 2006 Gefangene und erbeuteten sechs Maschinengewehre.

Nördlich der Weichsel behindert andauernd starker Nebel die
Gesechtstätjgkeit. Es herrscht daher teils Ruhe, teils waren kleinere
Fortschritte gemacht.

Am südiichen Kriegsschauplatz hat sich nichts ereignet.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabs.

v. H ö f e r, Feldinarschalleutnant.

Wien . Der Kaiser  erljeß stzlge.nde» Armee-  und.
Flottenbefehl:  Seit , fünf Monaten des scheidendenJahres
steht die Monarchie in einem ihr und ihrem treuen Verbündeten
aufgezwnngenen Kriege gegen zahlreiche mächtige Feinde. Im
Rückblick auf die beharrliche Ausdauer , Kampfesfreudigkeit und
todesmutige Tapferkeit meines Heeres und meMer Flotte gewinnt
der Ausblick ins neue Krtegsjahr die erhebende Zuversicht, daß
Oesterreich-Ungarns Kriegsleute zu Lande und zur See auch die
schwersten Proben , die der Krieg ihren mrfitürifchen Tugenden
auferlegen mag, in Ehren bestehen werden, zum Wohl« des Va¬
terlandes . In wehmutsvoller Dankbarkeit gedenke ich der Vielen,
die auf der blutigen Walstatt ihr Leben für unsere gerechte Sache
Hingaben: in wärmster Anerkennung grüße ich all meine Braven,
auf daß mit Gottes Hisse das neue Jahr zum Siege führe.

WBna . Wien,  31 . Dez. Die „Times " veröffentlichen einen
Bericht, in dem behauptet wird , die Lage Oesterreich-Ungarns sei
ungemein schwierig. Die Oesterreicher seien sich völlig klar dar-
übers daß sie ein Opfer Deutschlcmdsfeien und buch vollständig ge¬
schlagen sein würden . Sie erkennten, daß sie Galizien, Bosnien
und die Herzegowina verlieren würden, und daß sich Ungarn los¬
trennen würde. Ihr einziger Wunsch sei, Wien zu retten. Die
Kriegsanleihe habe ein vollständiges Fiasko erlitten ; die Banken

. könnten die gezeichneten Beträge nicht cinzahlen. Der Kredit der
Regierung sei ganz und gar ruiniert . — Die „Wiener Allgemeine
Zeitung " bemerkt zu dieser Depesche: Für .jeden, der m Qejterreich-
Ungarn lebt, sei er Einheimischer oder Neutraler , genügt es wohl,
den obigen Bericht des Londoner Blattes niedriger zu hängen.

' Jede einzelne Behauptung dieses Berichtes stellt eine so handgreif¬
liche Unwahrheit dar, daß eine konkrete Widerlegung sich vollständig
erübrigt.

Klein « ülitteilnngen»
N o m. Bruno Garibaldi , ein Enkel des Bolkshelden, ist bei

einem Sturm auf deutsche Schützengräbe-n im Argonnenwald ge¬
fallen. Dies war das erste Gefecht, an dein das itdlke'nlsche Frei¬
willigenkorps teiinahni.

WB na. London,  30 . Dezember. „Daily Telegraph " wird
aus Washington gemeldet: Der Reichskanzler o. Bethmarm Holl¬
weg versuchte, die Anerkennung ArgenttkUWS zu erlangen, daß
Deutschland berechtigt sei, Belgien als Vasallenstaat zU annektieren.
Der Versuch ist vollständig mißglückt. Boi der letzten Konferenz der
Diplomaten des lateinischen Amerika in Washington, welcher der
Staatssekretär Bryun beiwohnte, wurde eine geheime Resolution
angenommen, einer solchen die Anerkennung. zu verweigern. —
Notiz des W. T.-B .: Die Erzählung -des „Telegraph " über die deut¬
schen Bemühungen beruht natürlich auf einer Erfindung.

Leipzig.  Der 15jährige Kur? Schusstnhauer aus Ober¬
wiesenthal im sächsischen Erzgebirge, der äks Kriegsfreiwilliger mit
ins Feld zog, erwarb sich das Eiserne Kreuz.

Lager-Rimdschcm.
BPN . 3n der Frage der Vornahme von Ersatzwahlen zum

preußischen Abgeordnetenhause dürfte in den Nächsten Tagen die
Entscheidung fallen. In einer zu diesem Zweck stattsindenden Be¬
sprechung werden namentlich die Zweifel darüber zu beheben sein,
wie es mit den Ersatzwahlen für diejenigen Wahlmänner , welche
zum Heere eingezogen sind, zu halten sein würde . Wird die Auf¬
fassung, daß solche Wahlmänner infolge der Einberufung zum
Heeresdienste ihre Stimmberechtigung als Urwähler verloren ha¬
ben, als richtig anerkannt , so würde , um die Vornahme von Er¬
satzwahlen zu ermöglichen, die Wahl anderer Wahlmänner erfor¬
derlich werden. Daß es zu einer Behebung der bestehenden Schwie¬
rigkeiten und damit zu einer Neubesetzung der erledigten Mandate
kommt, che übrigens in der Tagespresse nicht vollständig und teil¬
weise unrichtig verzeichnet wurden , dürfte umso eher zu erhofsen
sein, als dank dem während der Dauer des Krieges herrschenden
allgemeinen Burgfrieden eine Veränderung des Besitzstandes der
Parteien durch die Vornahme von Ersatzwahlen ausgeschlossener¬
scheint.

Der Senior der deutschen Bundesfürsken an den Kaiser.
Aus Anlaß des Jahreswechsels hat zwischen König Lud¬

wig und dem Deutschen Kaiser  folgender Depeschenwechsel
stattgefunden: Sr . Majestät Kaiser Wilhelm.  Großes
Hauptquartier:

An der Wende des Jahres , in dem Deutschland gegen eine
Welt von Feinden zuin Schwerte greisen mußte, beseelt uns
alle nur ein Gedanke, möge es unserer tapferen Armee und un¬
serer heldenmütigen Marine gelingen, die Gegner niederzurin-
gcn und möge dem deutschen Volke im neuen Jahre ein Friede
gesichert werden, der wert ist der schweren Opfer, die es zum
Schutze des Vaterlandes freudig auf sich genommen. In der
zuversichtlichen Hoffnung, daß diesen Wünschen Erfüllung be-
schieden werde, stehen die deutschen Fürsten und Stämme in un¬
erschütterlicher Treue zu Kaiser und Reich. Gott schütze Dich und
Dein Haus auch im neuen Jahre , er erhalte Dir die Kraft im
Kämpfe für Deutschlands Größe und Ehre ; er verleihe den
deutschen Waffen und unserer gerechten Sache den Sieg.

Ludwig . Marie Therese.
Ihren Majestäten , dem König und der Königin.  Mün¬

chen.
Euer herzerfreuendes, treues Gedenken anläßlich des be¬

vorstehenden Jahreswechsels empfing mich heute bei der Rück¬
kehr von einer kurzen Reise. Ech erwidere Eure guten Wünsch«
von ganzem Herzen für Euch, die Eurigen und das gesamte Bat
terland . Ihr sprecht mir aus der Seele , wenn Ihr sagt, mir
alle hätten nur den einen Gedanken, daß dem geliebten Bater-
lande im neuen Jahre ein Friede gesichert werde, würdig der
gebrachten und noch zu bringenden schweren Opfer. Wie herr¬
lich ist dabei die Gewißheit , daß die deuffchen Fürsten und
Stämme in niierschüttertich-er Treue zusammenstehen, um mit
Gottes Hilfe durch unsere heldenhaften Truppen den Sieg zu
erkämpfen, den mir für die gerechte Sack)e mit felsenfester Zu¬
versicht erhoffen. In herzlicher Freundschaft

ilhelm.

WBna . Berlin,  1 . Januar . Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " veröffentlicht folgenden Armeebefehl des Kronprinzen
Wilhelm, der eine hohe Anerkennung für unsere Pioniere bedeutet:

Lemee-DbeekommanLoA. Hqu., den 21. Dezemberi#14. 1
Wiederholte mir in letzter Zeit erstattete Berichte über die ausge-
zeichneten Leistungen der Piogiere aller Armeekorps
der Armee geben mir erwünschte Veranlassung, diesen vorzüglichenI
Truppen weine Anerkennung auszusprechen. Der ständige Ruf
aller Schwesterwassen nach Pionieren kennzeichnet am besten deren
ausschlaggebende Bedeutung in unserer gegenwärtigen Stellung
und im Festungskumpfe gegen unsere pioniertechnisch höchst acht- !
baren Gegner. Ich ersuche die kommandierenden Generale , meine
Anerkennung allen, unterstellten Pionierkommcmdos zur Kenntnis
zu bringen.

Der Oberbefehlshaber Wilhelm.
Kronprinz des Deutschen Reiches und von Preußen.

WB na. Söln, 31. Dezember. Die „Köln. Volksztg." meldet:
Auf die vom Kardinal Hartmann dem Kaiser aus Anlaß des Jahres¬
wechsels ausgesprochenen Glückwünsche lief aus dem Großen Haupt¬
quartier folgendes Amworttelegramm ein:

Ich danke Ihnen herzlich für die mir zugleich im Namen der :
Katholiken des Erzbistums Köln zum Jahreswechsel dargeüraiä,len
Segenswünsche. Gott der Herr schenke unseren zum Schutze des
überfallenen Vaterlandes erhobenen Waffen auch ferner den Sieg
und tröste alle an den schweren Opfern des Krieges Beteiligten mit
himmlischem Tröste. Wilhelm ! . K.

WB na . Berlin , 31. Dezember. S . M. der Kaiser hat auf deif
Neujahrs -Glückwunsch des Magistrats uud der Stadtverordneten-
Versammlung von Berlin folgende Antwort ergehen lassen:

Für die vertrauensvolle Kundgebung zum Jahreswechsel
meinen wärmsten Dank. Mit besonderer Freude erkenne ich dank¬
bar an, was die Reichshauptstadt und ihre Bürgerschaft mit stärker
Hand und warmem Herzen für unsere Kriegsbereitschaft und auf
dem Gebiete der Fürsorge für unsere braven Tnwprn und ihre An¬
gehörigen in dieser ernsten Zeit geleistet haben. ' Dem einmütigen ;
Willen des deutschen Volkes, für das Vaterland und seine künftige
Sicherung gegen feindliche Usb erfülle jedes Opfer darzubringen,
wird mir Gottes Hilfe im neuen Jahre der ersehnte Erfolg zuteil- -
werden. Wilhelm  I . R.

(£in Tagesbefehl Hiudcnbuegs.
WBna . Berlin,  1 . Jan . GeneratfeldMarschall v. ' Hinden-

bürg bat anläßlich des Jahreswechsels folgenden Tagesbefehl an
seine Armee erlassen: Hauptquartier 30. Dez. 1914. Soldaken des
Qstheer.es! Ara Jahresschluß ist wir Herzensbedürfnis , Euch mei¬
nen wärmsten Dank und meine vollste Anerkennung für das auszu-
sp rech cm, was Ihr in dem abgelauseneti Zeitadschmrt vor den,
Feinde gelekstet habt . Was Ihr an Entbehrungen ertragen und
an Gewalt ausgesührt habt , das wird die Kriegsgeschichtealler
Zeiten stets zu den größten Ta.ten zäUrn .. D,ie Tage von .Tannen-
beftz imd an den Mafur-ischen Seen , von Opato, Jwänqorod und
Warschau, van Wyclawe .k, Kutvo und Lodz, von der Pklfta, Bzura
und Rawka können Euch nie vergessen werden. Hiit Dank gegen
Gatt , der uns dfe,Kraft zu solchem Tun gegeben hat, und mit festem
Vertrauen auf seine weitere HM wollen wir in das neue Jahr
eintreten. Treu unserem Soldarenetde werden roir unsere PfUcht
uuch ferner tun , bis unserem tapferen VaterlMhe ein ehrenvoller
Frieden gewiß ist. Und nun Wecker frisch drauf, wie 1914 so auch
1915! Es lebe der Kaiser und Kchiig, unser nllergnädigfter Kriegs¬
herr , Hurra!

v. Hinden bürg,  Generalfeldmarfchall.
Oberbefehlshaber der gesamten Streitkräste im Osten.

llaffauische Nachrichten.
Hochheint.

* Die Silo  e st e r nacht  verlief gänzlich ruhig. Kein Schuß,
kein Feuerwerksgeknattsr , kein Glockengeläute, nichts, gar nichts
war hörbar . Als nach emgetretener Feierabendstunde die Wirt¬
schaften geschloffen waren , lag die ganze Stadt in ernster Ruhe ;
und das neî e Jahr hielt stille seinen Einzug. Einen sehr erfreu- s
lichen Eindrrick machte Las musterhafte der ernsten Zeit angepaßte
Verhallen unserer Jugend . Mögen die Beweggriinde. hierfür noch
so verschiedener Art sein, so berührte es jeden Beobachter höchst
angenehm, daß man -sich in den jugendlichen Kreisen ohne Wider¬
streben dem Uiiabäudertichen willig fügte und auf andere Weise in
geselligem Beisammensein die Stundes des Jahreswechsels ver¬lebte.
Biebrich.

* In einem Rausch von Zahlen  entschwand das alte
Jahr , in einer Fülle von Zahlen stieg das neue herauf. Slm Sil¬
vestertage gab uns die oberste Heeresleitung bekannt, welche Un¬
summen von Soldaten d.en Russen abgengmmen wurden in den
Kämpfen der letzten Wochen; und wieder war es die Zahl der er¬
beuteten Geschütze und Maschinengewehre, die besondere Befriedi¬
gung hervorrief . 460 vyu den Waffen weniger, deren Ersatz ihnen
so schwer wird und wie viel Mut , Kawpfessreude und Begeisterung
muß in unseren Truppen geherrscht haörn , daß sie gerade soviel
derartiger Kriegsgeräie unschädlich machten, deren Besitz auch vom
unsählgsten Mnde erbittert verteidigt wird. Als am Abend in den
Gotteshäusern Iahresschlußandacht gehalten wurde, waren es wie¬
der Zahlen , die uns tief bewegten. Nicht aber Freude war es, son-
dorn Schmerz und doch auch wieder Stolz , als man in den evangeli¬
schen Kirchen die Heldennarnen von 46 Gemeindemitgliedern er¬
fuhren, die bereits gefallen waren . In den kgthostschen Kirchen
gedachte man 28 Männern , die sich fürs Vaterland geopfert hatten
und besonders auffällig daran tst es, daß die 28 Tupfern sämtlich der
Mariengemeinde angehören , während die Herz-Jesu-Gemeindc noch
keinen ihrer Angehörigen verloren hat. Auch hier ermahnten die
Geistlichen nochmals, die Jahreswende mit stillem Ernst zu be¬
gehen und wir können erfreut feststellen, daß ihre und unsere wie¬
derholten Bitten darum nicht vergebens verhallt sind: die Sil-
-' esterftunde wurde in einer Weise begairgen, wie sie her Ernst der
stell erheischte. Fast zu schade war es, daß nicht mehr Leute auf
der Straße waren . Sie hätten dort , namentlich wenn sie sich ein
klein wenig an die Grenzen der Stadt begeben hätten, eine Feier¬
stunde erlebt, wie sie uns selten zuteil wird. Glanzend stand der
Vollmond am Firmament und goß fein mildes Licht verklärend
über die stille Landschaft, als aus dem ganzen Land die Glocken
uns kündeten, daß eisern, wie sie, auch die Zeit sei,, daß das neue
Jahr in Wehr nnd Waffen, in Eisen geboren werde. Geradezu
feierlich war es am Rhein , wo stromaujwärts die Lichter der gol¬
denen Stadt Mainz blinkten und wo stromab im silbernen Mond¬
licht bei Rücken des Rhsingaugebirges schimmerte. Der Blick flog
darüber hinaus . Dort klang es her. das,SchwertgekUrr, denn nicht
wollte Knechte der Hott , der Eise» wachsen ließ: dort donnerte»
die Kanonen vor Verdun , von dort klang der Ruf wie Wogenprall
uud in der Begeisterung der Sieger jauchzten sie ihm zu, dem
obersten Kriegsherrn „Hqil dir im Siegsrkranz ". Waren das wirk¬
lich nur Gefühle und Empfindungen , die sich dem Lauscher auf¬
drängten ? Rein , frisch und froh klangen männlich-krästige Stim¬
men, aber nicht von jenseits des Rheins , nein von dieser Seite
gelobten Jünglinge und Männer aufs neue Treue ihrem Herrscher
und ihrem Vaterlande . Die Verwundeten im Schloß waren es, die
auf einen kleinen Balkon herausgetreten waren und die sich die
Begeisterung vom Herzen heruntcrsangen . In der Stadt sah man
nur an der Wilhelmsanlage eine Menschenansammlung, .wo der
Posaunenchor diesmal seine Ehorüle dem Jahre 1915 entgegen¬
sandte. Sonst war es ganz still. Und wie froh war das Erwachen
am Nenjahrsmorgen , als unsere Extrablätter verkündeten, daß wir
nun über eine halbe Million an Kriegsgefangenen in unseren
Grenzen haben, über 150 000 mehr als bei der Bekanntmachung
vvin 6. NavsuGer . Dazu der tzieujahrsbefehl des Kaisers an Heer
und Flotte , in dein er dankbar ihrer Taien gedenkt und die bei¬
spiellose Einigkeit der Deutschen hervorhebt, die auch aus dem Neu¬
jahrswunsch des älteste» öeutscheu Fürsten spricht, des Bayern¬
königs. Noch weitere Zahlen gab der Neujahrstag : unsere Kriegs¬
beute in den Argonnen im Monat Dezember. Wieder ist es eine
große Anzahl von Geschützen verschiedensterArt, die hier im Rin¬
gen Mäitn gegen Mann dein Feind entrissen wurde. Wahrlich,
wir brauchen nicht betrübt in» neue Jahr zu sehen. Deim Erfolge
brachte uns das alte Jahr und das neue Jahr wird uns weitere
bringen, denn der Mut der Wafsenbriider draußen ist ungebrochen
und das höchste Gut ist »ns gesichert, w , r s i » d e i » i g !
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